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Weitere Broschüren, Informations blâtte r
us. * über Kanada sînd bei folgenden kana-
dischen Aus landsvýertretungen erhâltlich:
Kanadische Botsehaft
53 Bonn/BRD
Friedrich-Wilhelm-Str. 18
Kanadi:ehe Militârmission und
Kanad i ches Konsulat

' Berlin 30
E uropa-C ente r
Kanadisches Generaikonsulat
4 Diisseldorf/BRD
Immermannstr. 3
KanadischeS Generaikonsulat
7000 Stuttiart l/ BRD
Korugstr.0
Kanadisches Generalkonsulat
2000 Hamburg 36/BRD
Esplanade 41/47
Ka-.dische-Botschaft
1010 Wien/Osterreich
Dr.-Karl-Lueger-Ring 10
Kanadisehe Botschaft
3000 Be rn/Schweiz
Kirchenfeldstr. 88

Weitreichende Reformvorschlâge fUr die
kanadi schen Strafvollizugsanstal ten

DreiundfUinf zig von insgesamt 65 Empfehlungen
eines parlamentariscien Unteraussehusses, der

wâihrend 'der letzten fiUnf Monate das kanadische
Strafvollzugssystem untersucht hatte, wurden
ganz oder teilweise von dem General-Kronsyndi-
kus Francis Fox angenomnen.
Minister Fox sagte: "Der Unterausschui3 hat
einen Plan ausgearbeitet, der grundiegende
und weitreichende Reformen bringen wird." Er

fiUgte allerdings hinzu, es sei "auBierordent-
lich wichtig, die Einsicht der Strafgefange-
nen zu gewinnen, da{3 nur unter der Vorausset-
zung, da18 sie selbst eine verantwortungsbewu3-
te Haltung einnehmen, die tffentlichkeit dazu
gebracht werden k3nnte, das Reformprogram
auf die Dauer zu unterstiitzen."
Bei der Beantwortung von Einzelfragen der
Parlamentarier zu dem Bericht des Unteraus-
schusses amn 5. August behielt Minister Fox
sieh eine Stellungnahme zu sechs Enipfehlungen
"1wegen ihrer weitreichenden Folgen" vor.

Es wurde bereits gehandeit

Um seine Handlungsbereitschaft unter Beweis
zu stellen, wies der Minister auf einen Zu-
satz hin, den er schon im Stadium der Bericht-
erstattung in das neue Gesetz (Nr. C-51) ein-
gefiihrt habe. Einer Empfehlung des Unteraus-
sehusses folgend, genehmigt dieser Zusatz die
Ernennung unabhângiger Personen zu Vorsitzen-
den fiir Anhôrungen üiber Disziplinarfragen der
Insassen von Strafvollzugsanstalten hachster
Sicherheitsstufe, die voraussichtlich bis zum.
15. November d.J. erfolgen wird. Dieser Ter-
min wurde auch fUr die Einfiihrung eines Ver-
suchsvorhabens an der Strafvollzugsanstalt
Saskatchewan festgelegt, bei dem ein neuer,
von dem UntersuchungsausschuB vorgesehiagener
Beschwerdeweg eingeschlagen werden soll. Dort
wird ein Beschwerdeausschug, bestehend aus
zwei Hâftlingen und zwei Beainten, gebildet
werden, iiber den ein Mitglied der Anstaltsver-
waltung den Vorsitz führt, das aber nur im
Falle der Stimmengleichheit sein Votum abgibt.
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Zweck der Freiheitsstrafe

BezUiglich der Empfehlung des Unteraussehusses,
das Strafjustizsystem im Sinne der Schaffung wei-
terer Alternativen zur Sicherheitsverwahrung zu
Uberprilfen, erklârte der Minister, diese Frage
werde jetzt und weiterhin vordringlich behandeit.
Ebenso sagte er im Hinbliek auf eine andere Emp
fehlung des Unterausschusses, "füt den Strafvoll-
zug im ganzen Land einheitliche Normen" festzu-
legen, daQ Gesprâche mit den Provinzen auf ver-
sehiedenen Treffen von Bundes- und Provinzmini-
stern stattgefunden hâtten und daI3 ein Arbeits-
ausschuB geschaffen worden sei. Ein stândiges
Komitee von Staatssekretâren wiirde auf der nâch-
sten Mînisterkonferenz üiber die gemachten Fort-
schritte berichten.

Andere Empfehlungen

Zu den vom Minis ter angenommenen Empfehlungen
gehbren u.a.:
. Die Ernennung eines Generaiinspekteurs, der General-Kronsyndikus
die Einrichtungen der Strafvollzugsanstalten in Francis Fox
spiziert und UnregelmâABigkeiten untersucht. Er
wü.rde dem Kommissar fiir die Strafvollzugsanstalten direkt unterstehen. Krimina-
listisehe Untersuchungen sollen der Polizei zugewiesen werden.
. Die Schaffung eines speziellen Priifungsausschusses, um sicherzustellen, daf3
kein MiBbrauch mit Einzelhaf t getrieben wird.
. Der Bau kleinerer Anstalten (fiir 200 - 250 Insassen), die mit versehiedenen,
gemeinsam benutzten Einrichtungen zusammengefa3t werden k8nnen. Die Regietung
hat schon angekiindigt, daf3 neun neue Strafvollzugshâuser bis Dezember 1979 fer-
tig werden und daL3 in den nâchsten fiinf Jahren 24 neue Anstalten gebaut wiirden,
die so ausgelegt sind, dag sie "bestimmten Erfordernissen besser entsprechen".
*Besseres Essen in den Anstalten; die prinzirpie11e Gestattung gemeinsamer Mahi-

zeiten, obwohl dies in den gegenwârtigen Anstalten nicht tibetail maglich sein
wird.
. Die Probezeit füt neue Angesteilte soll ein Jahr dauetn. Ihr geht ein Einfüh-
rungskurs voraus, der sowohl Unterricht an Personalakademien wie praktische Sehu-
lung am Arbeitsplatz einschlie8t.
. Besuche bei Kollegen anderer Lânder, um deren Vorstellungen und Arbeitsweise
kennenzulernen, ferner Beteiligung an entsprechenden internationalen Organisatio-
nen und Kon ferenzen.
. Bei allen Anstalten soll ein beratendet Biirgerausschug gebildet werden, der
sich aus Vertretern aller Gesellschaftsschichten zusammensetzen wird. Et soll
den Anstaltsleiter sowohl bei der aligemeinen Entwicklung von Prograimmen ais
auch über Methoden zut Unterrichtung der Ôffentlichkeit über die Arbeit der An-
staît beraten.
. Vertretung der Insassen von Strafvollzugsanstalten durch einen Jnsassenaus-
schuI3.
. Aile Insassen sollen Anspruch auf Teilnahme an Hochschul-, Gewerbeschul- und
Ferndntetrichtskursen haben. Gegenwârtig nehmen rund 2.100 Hâftlinge an akademi-
schen und weitere 1.100 an technischen und anderen Fachschulprogranmen teil.
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Jugendiiche Straftâter

per Minister war "aul3erordentiich angetan" von
dem Vorschiag, zumindest eine Sonderanstaît fiir
ausgewâhlte jugendliche Straftâiter vorzusehen.
Er sagte tinter anderem: "Die Vorsch1âge zur Ab-
lb5sung des Jugendstrafgesetzes, die der Minister
dem Pariament im Herbst vorzulegen hof ft, bedeti-
ten eine wesentliche Initiative in Hinsicht auf
die Verhfitung von Straftaten und Schaffung von
Aiternativen zur Inhaftierung von Jugendiehen,
die mit dem Gesetz in Konfiikt geraten. AuBerdem
werden in dem Vorschlag Vorkehrungen getroffen,
verurteilte Jugendliche, denen nicht an Jugend-,
sondern an ordentiehen Gerichten der Prozeg ge-
macht wurde, an das Justizsystem der jeweiligen
Provinz zurfickzuverweisen, damit sie dort ganz
oder teiiweise ihre Strafe abbüifen". Allerdings
sind, wie die Steiiungnahme fortfâhrt, voile 40 %
der Anstaltshâftlinge im Alter zwischen 18 und
25 Jahren, und die Tatsache, daa sie zu einer
Freiheitsstrafe verurtejit wurden, "ist bezeich-
nend dafiir, da8 sie schwerer Verbrechen fùr
schuldig hefunden worden sind"; aus diesein Grun-
de wilrden sie sich nicht fiir die Sonderbehand-
lung eignen, die dem Unterausschu3 vorschwebte.

Geisein

Geiseinehxoersollen sofort Sondereinheiten zur
Bearbeitung derartiger Fâlle iberstelit werden,
wo üiber aile weiteren geeigneten MaBnahmen ent-
schieden wird. In jedem Eall von Geiselnahme
wird Ankiage erhoben.

Die Frage der Bildung einer besonderen Einheit
zum Einsatz bei Geiselnahme und anderen Krisen
wird zur Zeit auf "dreifachem Wege" angepejit,
wobei Notstandsteams zur Abwehr aufgesteilt wer-
den soilen. Auch Polizeivoiizugsdienste sollen,
wenn n5tig, eingesetzt werden.

Der Minister betonte, daB bei Annahme der
Grundsâtze der erwâhnten und anderen Empfehlungen

Die Ans tait in Mission
(Britisch-Kol umbi en) wurde
im Januar 1977 eràffnet und
gilt ais Vorlâu fer der neuen
kleineren Art von Strafvoll-
zugsanstalten mittleren Si-
cherheitsgrads in ganz Kanada.
Unten: Ein Wohnzimmer und die
Turnha11e.

nicht aile Maf3nahmen gleichzei:
tig und sofort in dem ganzen Justizsystem durchgefiihrt werden k3nnten. Fiir man-
che seien Ânderungen der Gesetze, Verordnungen oder politischen Richtiinien flot-
wendig. Er unterstrich indessen, da£ er die Empfehlungen "mit aller durch die
Vernunf t zu verantwortenden Schneliigkeit" in die Tat umsetzen wiirde.

Internationaler Sportaustausch

Gemeinsame Uibungsiager, Austausch von Trainern und anderen Fachieuten sowie
Sportwettkâ4mpfe - das sind Teile einer Abmachung, die kürzlich zwischen Kanada
und Polen unterzeichnet wurde.

Üiber âhniiche Abkommen wurde mit Ungarn, der Bundesrpublik Deutschland und der
Deutschen Demokratischen Repubiik verhandeit. Aile vier Lânder zeigten fiir spâter
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JInteresse an spezifisehen Vorschlâgen fiUr Austauscherwâgungen fLir das Jahr 1978.
Aufgrund von Gesprâchen, die Frau Iona Campagnolo, Bundesminister fUr Fitne3

und Amateursport, in Europa geftîhrt hat, erwartet man ftir das nâchste Jahr, da£
auslândische National, Lokal- und Clubmannschaften zum Kampf gegen kanadische
Mannschaften antreten werden. Gemeinsaie Seininare und Konferenzen werden mit dem
Ziel abgehalten werden, die Leistungen der Athieten und die Qualifizierung der
Tramner und des librigen technischen Personals zu steigern.

Kanada und Polen

Das Abkommen mit Polen sieht auf3er den gemeinsamen Trainingslagern die Teilnah-
me von Mannschaften und Einzelsportlern an zweiseitigen und internationalen Wett-
kâmpfen in Kanada und Polen vor, ferner den Austausch von Sachverstândigen flir MLr-
perliche Erttichtigung und Sport, sowie m83glichst auch einen technischen Dokumen-
tationsaustausch.
Für das nâchste Jahr erwartet man den Austausch von Mannschaften zwischen Po-

len und Kanada. Dem Abkommen mit den polnischen Beaniten zufolge sollen Delega-
tionen von beiden Lândern ledes Jahr im Dezember abwechselnd in Kanada oder Po-
len oder bei internationalen Sportveranstaltungen zusannienkommen, uni ein Fazit
des sportlichen Austauscis im laufenden Jahr zu ziehen.

Dr. Sandor Beckl, Unterstaatssekretâr und Prâsident des Ungarisehen Nationalen
Aints fiir FitneS und Sport (OTSH) nahm die von Frau Campagnolo ausgesprochene Eitr
ladung an, Kanada einen offiziellen Besuch abzustatten, wenn weitere Verhandlun-
gen stattfinden.

Internationales Interesse an einem einzigartigen Flugplatz-Feuerlôscher

Ein Feuerlbsch-Wagen fflr Flugplâtze, der fUr besonders unebenes und nasses Ge-
lânde konstruiert wurde, soll demnâchst in Resolute Bay in den Nordwest-Territo-
rien getestet werden. Der Canadian Delta Foam Boss wurde nach Angaben des Bundes-
verkehrsministeriums gebaut und ist wahrscheinlich "das einzige Bergungs- und
Lbschfahrzeug, das in der Lage ist, ein beim Absturz von der Landebahn in einen
Sumpf abgepralltes Flugzeug zu erreichen," meinte Bob Linden, ein Sprecher des

Qbgtieich das Fahrzeug 22 t wiegt, ist der Druck seiner
weichen Reifen auf je 6 cmOberflâche un 75 % geringer
ais bei gewôhniichen Lastwagenreifen.
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Industrie- und Handelsministeriums. Wenn weitere Tests erfolgreich ausfallen,
sollte das Fahrzeug, das eines Tages auf dem Mond f ahren k8nnte, internationale
Kâiufer anziehen. Laut Linden haben Flughafenbehb5rden versehiedener Lâinder Inter-
esse an diesem einzigartigen Fahrzeug gezeigt.
Eine der Besonderheiten des Delta-Fahrzeugs ist die Schauml5schanlage,mit de-

ren Hilf e ftir die Dauer von zwei Minuten 27 000 1 Schaum pro Minute erzeugt wer-
den kann. Das Gerât schleudert den Schaum rund 65 m weit. Zur Lenkung des Fahr-
zeugs und Bedienung des Schaumgerâts ist nur eine einzige Person natig.

Das zur Zeit getestete Fahrzeug lâuf t nur rund 50 Stundenkilometer. Doch wird
jetzt auch ein grU5erer Lbschwagen mit einer Hôchstgeschwindigkeit von 80 Stun-
denkilometer erprobt, der wohl das gângigste Exportmodell werden und zur regulâi-
ren Ausstattung kanadiseher Flugplâtze gehbren wird.

Maisfelder in Belize

Die Vermehrung des Ernteertrages einer alten landwirtschaftlichen Anbaumethode
wird der Gegenstand einer bald anlaufenden dreijâihrigen tntersuchung sein.

Die Untersuchung wird von dem Kanadisehen Amt fiir Internationale Entwicklungs-
hilfe (C-IDA)und der Regierung
und von dem Biologieprofessor
son geleitet werden.

Dr. Thor Anason (links) und
Prof. John Lambert besehen
eine Unkrautprobe, die sie
von eînêm kiürz lichen Besuch
in Belize mitbrachten. Bei-
de Wissenschaftler erhiel-
ten eine Forschungsbeihilfe
von 144 000 $ zur Untersu-
chung des Nâhrstoffverlu-
stes der Mais felder in
Beli ze.

von Belize, (friiher Britisch-Honduras) f inanziert
John Lambert und seinem Assistenten Dr. Thor Arna-

"Die ]ndianer von Belize bewirtschaften ihre
Maisfelder (milpas) nach einer Methode, die auf
die Malakultur aus dem Jahr 300 v.C. zurùckgeht,"
sagte Dr. Arnason. Sie benutzen eine landwirt-
schaftliche Technik, die man Abholzen und Verbren-
nen (slash and burn) nennL.

Bei dieser Methode wird ein rund 4 ha groL3es
Waldstiick mit etwa zwb1fjâhrigem Baumbestand im
Januar abgeholzt. Das Holz lâf3t man bis zum Mai
auf dem Fe1d trocknén und ztindet es dann an, so
daI3 die ersten Maisk8rner gerade vor dem Anfang
der Regenperiode gegen Ende lenes Monats ausgesat
werden k5nnen. Nachdem der Mais im August abge-
erntet worden ist, sât man Bohnen. Danach folgt
eine zweite Maispflanzung im November.

Im nâichsten Jahr wird das überwuchernde Unkraut
abgebrannt und die Anbaufolge wiederholt. Dann
nehmen sich die Indianer ein neues Stiick Wald vor
und lassen die verlassenen Milpas wieder zuwach-
sen.
Professor Lamnbert fiihrte aus, dag diese Methode

aus drei Griinden problematisch ist: Erstens: das
Unkraut, das notwendig ist, um. die Ernte vor der
intensiven tropischen Sonne zu schtitzen, entzieht
dem Boden die Nâihrstoffe, die filr die Ernte benb-
tigt werden. Zweitens: da die Indianer keinen Diinr
ger benutzen, findet keine Ergânzung der Nâihrstof-
fe statt. Drittens: die Milpas werden nicht ge-
pfltigt, so daf3 der Boden hart wird und nicht mehr
die notwendige Feuchtigkeit aufnehmen kann.
Wie Professor Lambert mitteilte, hat die CIDA

das Prolekt mit 122 '000 $ finanziert, um Belizes
Selbstversorgung zu fbrdern. Das Landwirtschafts-
ministerium. von Belize hat seinerseits 20 000 $
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beigesteuert und hofft, die Untersuchung werde zu Empfehiunien fUhren, welche
die Landwirtschaft der Indianer nicht ândern, ihnen aber zu einer Produktivitâts
steigerung des bebauten Bodens verheifen wird.

Heizung mit Sonnenenergie eine Notwendigkeit

Michael Berkowitz, Professor fUir Voikswirtschaft und Mitgiied des "Institute
for Poiicy Analysis" der Universitât Toronto, beffirwortet die sofortige Einfiih-
rung von Sonnenheizung in Kanada und empfiehit, daa die Benutzer mit Regierungs-
geidern unterstiitzt werden, um den Verbraucherwiderstand gegen den erforderli-
chen hohen Kapitaiaufwand (schâtzungsweise 7000 $)zu vermindern.
Berkowitz, der gerade eine Studie beendet hat, die er fiir die erste umfassende

Untersuchung der Sonnenheizungstechnoiogie in Kanada hâit, ist aucli zu dem SchiuB
gekommen, dag die Widerstânde seitens der Versicherungen, Hypothekengeselischaf-
ten und Siediungsunternehmen durch staatiiche Einwirkung ausgerâumt werden miiB-
ten. Berkowitz deutet darauf hin, da3 die Ôffentiichkeit irrtiimiich nach dem
ilperfekten Sonnenheim" gesucht und die offensichtlichen Vorteile einer Methode
Lbersehen hat, die einfach, "zuverlâssig, konkurrenzfâhig und dem Verbraucher
zugângiich" ist. Er hat ausgerechnet, daB die Ausstattung von nur 5 % aller Hâu-
ser mit einer Solaraniage von 70 % in den Jahren 1980 bis 2005 dem Land 563 Mio $
an iii-, 375 Mio $ an Gas- und 46 Mio $ an Luftverschmutzungskosten ersparen wilr-
de.
Die Untersuchung wurde von dem Bundesministerium fiir Energiewirtschaft, Berg-

bau und Rohstoffquellen finanziert.

Kurznachri chten

- Zwei Miliionen Dollar wurden von Kanada ais Hilfe gegen die D{irre in Haiti be-
reitgesteiit. Das Rote Kreuz von Haiti erhielt 500 000 $ fllr den Sofortbedarf an
Lebensmittein, wâihrend die tibrigen 1,5 Miliionen Dollar fiir ein besonderes Pro-
gramm des Kanadisehen Amts fiir Internationale Entwicklungshiif e (CIDA) vorgesehen
sind. Zusâtzliche Lebensmitteihilfe, sowie Saatgut, Heilmittel, Wasser, Lagerhl-
tung und andere Erfordernisse wurden ebenf ails innerhaib dieses Progranms beriick-
sichtigt.'
- Ein Anstieg der Lebensmitteipreise um 2,1 % im Monat Juli 1977 - die h8chste
monatiiche Zunahme seit zwei Jahren - t 'rieb die Lebenshaitungskosten im Juli um
0,9 % in die H5lhe. Die Zahi der Arbeitsiosen betrug 8,1 %.
- Dies ist der Kiiometersoimer in Kanada. Bis Ende September soilen die meisten
StraBenverkehrsschiider von Meilen auf Stundenkiiometer geândert werden. Dies
ist der nachste Schritt zu Kanadas allmâihlicher Umsteiiung auf das metriscie Sy-
stem, die 1971 begann und 1980 abgeschiossen sein dü.rfte.

Herausgegeben von der informa tionssre.Lle des Ministerunis fiir Auswrtige
Angelegenheiten, Ottawa KIA 0G2. Ubersetzung ins Deutsche durch das Deutsche

Referat lm tJbersetzungsamt des Department off the Secretary off State.
Nachdruck unter Quellenangabe gestattet; Quellennachweise flir Photos slnd

im Bedarfsfall von der Redaktion (Mkrs. Miki Sheldon) erhàltlich. Âhnliche
Ausgaben dieses Informationsblatts erscheinen auch in englischer, franzâ-

sischer und spanischer Sprache.
This publication appears in English under the titie Canada Weekly.

Cette publication existe également en frangais sous le titre Hebdo Canada.

Algunos nàrneros de esta publicati6n aparecen tambièn en espahol con el
titulo Noticiario de Canadé.

ISSN-0384-2290 6

Jahrgang 4, Nr. 18 14. September 1977


